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W T Wien 8 Mai Amtlich wird verlautbart Die Folgen der Schlacht von Tarnow und Gorliece übertragen ſich nunmehr
auch auf die Karpathenfront öſtlich Lupkow Anſere Truppen die auch hier zum Angriff übergingen eroberten nachts den ganzen HKamm nörd
lich der aus den letzten erbitterten Karpathenkämpfen bekannten Orte Telepoez Zells und Nagypolany

Während der Wintermonate haben die Ruſſen unter den ſchwerſten Verluſten in wochenlangen Kämpfen ſüdlich des ganzen Kammes der Karpathen Fuß gefaßt
und durch Einſatz aller verfügbaren Reſerven ihre Front in den Oberläufen der Ondava Laboreza und Cziroka nach Süden vorgeſchoben Trotz aller Stürme und wütenden
Angriffe des Feindes konnte der Aszoker Paß uns nicht entriſſen werden Nördlich und beiderſeits des Paſſes hielt unſere Gruppe die hier monatelang focht felſenfeſt
Stand Der ganze Raumgewinn der Ruſſen iſt nun in wenigen Tagen verloren gegangen Anter großen Verluſten die ein ſo eiliger Rückzug bedingt räumte derr Feind
den Streifen ungariſchen Bodens den er ſo mühſam erſtritten Jn Weſtgalizien nahmen die Kämpfe an der ganzen Front weiter einen erfolgreichen Verlauf Krosno
wurde geſtern durch unſere Truppen erobert Wie groß die Verwirrung und Unordnung bei der auf der ganzen Front im ſchleunigen Rückzug befindlichen Armee Nadko
Dimitriew iſt beweiſen die im Ortskampf um Brzoſtok gemachten Gefangenen die 6 ruſſiſchen Diviſionen Nr 5 21 31 52 63 und 83 angehören Teile der aus den Beskiden
zurückflutenden ruſſiſchen Truppen wurden an mehreren Stellen umzingelt und gefangen genommen Die Geſammtzahl der ſeit dem 2 Mai Gefangenen erreichte bisher
70000 Die Verfolgung wird fortgeſetzt Jn Südoſtgalizien wurden auf den Höhen beiderſeits des Lomnicatales ſtarke ruſſiſche Angriffe zurückgeſchlagen Ein ruſſiſcher
Stützpunkt bei Jalesezyki wurde von uns erſtürmt

z Rom 8 MaiAudienz empfangen

Zur
Deutſche Warnnngen

Berlin 8 Mai Der Cunarddampfer
Luſitania iſt wie gemeldet geſtern durch ein

deutſches Unterſeeboot zum Sinken gebracht wor
Die Luſitania war ſelbſtverſtändlich wie neuer

dings die meiſten engliſchen Handelsſchiffe mit Ge
ſchützen armiert Außerdem hatte ſie wie hier ein
wandfrei bekannt iſt erhebliche Mengen von Muni
tion und Kriegsmaterial unter ihrer La
dung Jhre Eigentümer waren ſich daher bewußt
welcher Gefahr ſie ihre Paſſagiere ausſetzten Sie allein

9

tragen die volle Verantwortung für das was geſchehen
mußte

Von deutſcher Seite iſt nichts unterlaſſen wor
den um wiederholt und eindringlich zu
warnen Der Kaiſerlich deutſche Botſchafter in
Waſhington machte noch am 1 Mai in einer öffentlichen
Bekanntmachung auf dieſe Gefahren aufmerkſam Die
engliſche Preſſe verſpottete damals dieſe Warnung unter
Hinweis auf den Schutz daß die britiſche Flotte den
transatlantiſchen Verkehr ſichere

Der lähmende Eindruck in England
Haag 8 Mai Ein Londoner Sonderberichterſtatter

meldet Kein Ereignis des Krieges hat bislang
in England einen ſo großen Eindruck gemacht
wie die Verſenkung des Ozeanrieſen Luſitania durch
ein deutſches Unterſeeboot Nicht einmal die Zeppelin
beſuche haben die öffentliche Stimmung in ſo große
Aufregung verſetzt Der lähmende Eindruck des Ereig
niſſes wird noch dadurch verſtärkt daß man ſich jetzt
daran erinnert was auch Reuter in der vorigen Woche
gemeldet hatte wie den auf der Luſitania einge
ſchriebenen Amerikanern vor der Ausreiſe geheimnis

Die Vertagung der italieniſchen
Kammer

z Rom 8 Zum Aufſchub der Kammer
Eröffnung bemerkt Popolo Romano Der kurze Auf
ſchub beweiſe daß die Regierung nicht wie man ge
glaubt habe die Funktion des Parlaments auf unbe
ſtimmte Zeit aufheben wolle Dies ſei ein Beweis daß
die Löſung nicht nur nahe ſondern unmittelbar
bevorſtehend ſei

z2 München 8 März Der parkamentariſche
Korreſpondent des Mailänder Secolo in Rom meldet
von dort unter dem 6 Mai ſeinem Blatte folgendes
über die internationale Lage Bis heute abend iſt es
ganz unmöglich über den definitiven Ausgang der Un
ter handlungen mit Oeſterreich eine be
ſtimmte Prophezeiung zu machen Und es dürfte ſicher
nicht übertrieben ſein die Behauptung zu wagen daß
ſelbſt die Regierung nicht in der Lage iſt mit Sächer
heit vorauszuſehen was in den nächſten 24 Stunden
ſich ereignen kann Deutſchland und Oeſterrreich machen
die äußerſten Anſtrengungen durch immer neue Aner
bietungen den Eintritt Jtaliens in den Krieg zu ver
bindern Die öffentliche Meinung bleibt nach wie vor
4

MMai

Der deutſche Botſchafter Fürſt Bülotv

Verſenkung
volle Warnungen zugingen das Schiff werde torpediert
werden Ja ſelbſt im Hafen von Liverpool ſeien
Amerikaner von Perſonen mit deeutſchem Sprachbeiklang
angeſprochen und auf die bevorſtehende Torpedierung
aufmerkſam gemacht worden Jetzt hat man das eigen
tümliche Gefühl daß die deutſche Kriegswaffe das
Unterſeeboot ſowohl was techniſche Durchbildung und
Handhabung wie den Kundſchafterdienſt anbelangt in
der Lage iſt ſich genau die Opfer auszuſuchen und ſie
zu treffen Man glaubt vor einem neuen Abſchnitt
des Unterſeebootkrieges mit weſentlich zahl
reicheren und noch verbeſſerten Unterſeebooten zu ſtehen
und befürchtet daß nun regelrecht auch auf große Ozean
dampfer Jagd gemacht werden wird T

Die Geretteten und die Toten
gemeldetW T London 8 Mai wirdwaren außer 20 Booten der Luſitania noch in kurzer

Zeit 16 andere an Ort und Stelle Unter den Paſſa
gieren befand ſich außer Vanderbilt auch der Theater
direktor Charles Frohmann

Das Preſſebureau meldet daß insgeſamt
Perſonen gerettet und 45 Leichen gekandet wur
den Auf dem Dampfer befanden ſich 2160 Perſonen
Nichtamtlich wird mitgeteilt daß in Queenſtown noch 22
Ueberlebende geſtorben ſind Von den Offizieren wurde
nur der Kapitän Turner gerettet Nach einer weiteren
Meldung des Preſſebureaus ſind nur wenige Paſſagiere
der erſten Klaſſe gerettet worden Man glaubt daß die
Paſſagiere dachten das Schiff bleibe flott doch ſank es
in 15 20 Minuten Die Ankunft dreier Fiſchdampfer
die hundert Leichen an Bord haben wurde ſignaliſiert

Der Bericht eines Ueberlebenden

London 8 Mai Reuter

Wie

658

W T Der Jourin die beiden Lager der Neutraliſten und Jnterven
tioniſten geteilt

Amerika und die chineſiſch japaniſche
Kriſe

W T London 8 Mai Das ReuterſcheBureau meldet aus Waſhington Die Vereinigten
Staaten haben durch ihre Botſchafter in Frankreich
Rußland und Großbritannien eine Anfrage über ihre
Haltung zum gegenwärtigen Stande der chineſiſch japa
niſchen Verhandlungen gerichtet Die Natur der Mit
teilung wird geheim gehalten Es wird geglaubt daß
die Vereinigten Staaten ſich des Einfluſſes der euro
päiſchen Mächte zu bedienen wünſchen um eine Eini
gung zu erzielen die für China und Japan befriedi
gend iſt

Kopenhagen 8 Mai Die Times meldenaus Waſhington Sowohl die Regierung als die öffent
liche Meinung verfolgen mit größter Spannung den
Verlauf der chineſiſch japaniſchen Kriſe Die Kriegs
ereigniſſe in Europg werden dadurch vollſtändig in den
Schatten geſtellt Die Zeitungen beſchäftigen ſich faſt
ausſchließlich mit dem Ultimatum Japans an China
worin der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen für
Sonntag abend angedroht wird falls Chinas Antwort
nicht befriedigend ausfalle Die Blätter erörtern ber
reits die Möglichkeit einer amerikaniſchen Vermitte
lung da man vorausſieht daß ſich China unmittelbar

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

Fürſt Bülow beim König von Jtalien
wurde geſtern nachmittag vom König von Jtalien in einſtündiger

der Luſitania
naliſt Cowper aus Toronto ein Ueberlebender der Luſi
tania der in Queenſtown befragt wurde erklärte fol
gendes

Als der Dampfer ſich Jrland näherte wurde ſcharf
Ausguck gehalten Jch ſprach gerade mit einem Freunde
als ungefähr um 2 Uhr in einer Entfernung von 1000
Yards die Kommandobrücke eines Unterſeebootes ſicht
bar wurde Gleich darauf konnte man die weißeSchaum
linie eines Torpedos ſehen Die Luſitania wurde am
Vorderſchiff getroffen und es erfolgte eine
laute Exploſion Teile des aufgeriſſenen Schiffs
körpers flogen durch die Luft Bald darauf traf ein
zweites Torpedo das Schiff das ſich nach Steuer
bord zu neigen begann Die Beſatzung ging ſofort daran
die Paſſagiere in die Boote zu bringen Alles ſpielte
ſich in Ordnung ab Jrch ſelbſt beſtieg das letzte Boot
Einige Boote konnten infolge des Ueberneigens des
Schiffes nicht ins Waſſer gelaſſen werden und mußten
als das Schiff ſank abgeſchnitten werden Obwohl die
genauen Zahlen nicht feſtzuſtellen ſind iſt bereits ſicher
daß weniger als 600 Perſonen gerettet wurden Wie
r e 3 Nverlautet iſt auch der amerikaniſche Milliardär Van

derbilt ertrunken D Ueberlebenden erklärenC T l Cri r un C l I CD I IiCVCIilibI ertlarenc 1 r X 3 wo 2 n ddaß viele Paſſagiere durch die Torpedos getötet o
veriwn do mwor de ſeien Nirf den Z ten don darVel 41 undet rD L en Cie l Hem S U C VeodIliwbe li I

c 5 s 0 B T Inte 4 r 3188 Amerikaner 956 britiſche Untertanen und 019
M r e n rer Mation 545Paſſagiere anderer Nationa

Die Entrüſtung der Gegner
m unW T B 8 Mai ReutermeldungLondon

Die Blätter verurteilen die Torpedierung der Luſi
tania in den ſtärkſten Ausdrücken Daily Expreß
geht ſoweit zu ſagen daß es eine hervorragende Wo
tat für die Welt ſein würde wenn man den deutſchen

4 F n W v J Moos anBotſchafter Grafen v Bernſtorff wegen Mordes in

an die Mächte beſonderg an Amerika wenden wird
Gleichwohl hält man die Lage in Oſtaſien für unbe
friedigend Die Zeitungen drücken jedoch die Hoffnung
aus daß die gemäßigten Staatsmänner in Japan ver
ſuchen werden vermittelnd einzugreifen ſchon allein aus
dem Grunde um das Anſehen in Amerika nicht zu ge
fährden T

Torpediert
m M n M IW T London 8 Mai Reutermeldung Ein

deutſches Unterſeeboot hat an der Küſte von Nord
herl en don itiſche i for Don torvedi 4Humberland den britiſchen Dampfer Don torpediertBeſghung
u u wurde

W T Rotterdam 8 Mai Der Rottterdamſche
meldet aus London Der Dampfer Cam

gerettet

var mit Stückgut auf der Ausreiſe begriffen
Ein großes Unterſeeboot torpedierte den Dampfer ohne
vorherige Warnung 18 Meilen von Waterford Eines
von den vier Rettungsbooten kenterte Die Beſatzung
ve ch ſich in den drei anderen Booten zu titen
und wurde von einem Trawler aufgenommen
heute in Milfordhafen ausſchiffte

Der Centurion wurde 30 Meilen von
Tuskarleuchtturm gleichfalls ohne Warnung in den
d b Doaog2 S hif r44 z rGrund gebohrt Das Schiff war mit Stückgut auf d

9n b Purkrn F M rn bWege nach Durham Die aus 46 Mann beſtehend
ſatzung konnte ſich retten und erreichte nach Ifſ

Mu dern Ha i hRudern Barrelleucht BI

elektriſchen Hinrichtungsſtuhl ſetzte Einige Deutſch
Amerikaner welche die Bemerkung fallen ßen daß
man vor dem der Luſitania bevorſtehenden Schickfale
gewarnt habe wurden von der erregten Menge ge
ſchlagen bis ſie das Bewußtſein verloren Die all
meine Anſicht iſt das Wilſon jetzt

9 S n Je J r 9 J rner es in ſeiner Note für den Fall daß Nordamerikaner
getötet würden angekündigt l

Einſtellung der Perſonen Schiffahrt zwiſchen Amerika
und England

z Newyork 8 Mai Die Nachricht von der
T a h h FTorpedierung der Luſitania hat hier r i

1 boervorneritfet Der PRaoregung hervorgerufen Der Pakerdam

t Sr T S O ha Ab R nevon der White Star Laine hat feine Abre nichk angetreten 354 u f un loſt t 14 vo on von r mtreten ne iſt auf unbeſtimmte t per l n9 Il u vr o II San dieſen Reif gA le andere Geſellſchaften fſin J en eſolgt
r Blſodaß tatſächlich augenblicklich der Paſſa rver

J d n R M 1 R r Ikehr zwiſcher Newyork und Englandruht ſt fragl b das Poſtl ju l t Das 1 SI J eabutahhro autreten waural 4 R J
Das mitgetroffene Frankreich

Genf Mai Dag Periſor Cunnrdhurenncuf S i U el i l 141 C An ragen belani er Pari er mit liel De
455 1 N rſtürmt deren gehörige ſich auf der Luſitania ein

D v hgeſchifft hatten Der Eindruck Reeder
m m R Jkreiſen war nach Privatmelt

r n n T

nieder chm e t t e rn R I1257 v wfranzöſiſchen Schiffahrtskompe
3 r AMonaten ſchleichend war erf

J N 9 d r 59bedenkliche Verſchärfung T Direktoren
r 5354 4franzöſiſchen Geſellſchaften den
M r 5 7 9Beſprechung ins Handel 992 44 a I d d n wer un M o rVermittlungsrolle zwiſchen den Londoner und Pariſer

99 u d n WReedereien ſpielen ſoll

Eine neue Schlacht in Oſtgalizien
z Kriegspreſſequarier S Mai Wäh

rend in Weſtgalizien der entſcheidende Kampf ſich zu
einem Siege der Verbündeten geſtaltet in dem große
Teile der ruſſiſchen Hauptkraft geſchlagen gefangen
oder eingeſchloſſen wurden iſt in Oſtgalizien eine
weitere Schlacht entbrannt Der ruſſiſche Oſt
flügel unternimmt wütende Maſſenangriffe gegen die
Höhenſtellung am Oſt r y ſowie gegen unſere feſte Front
in Oſtgalizien Der Feind erleidet allerſchwerſte Ver
luſte

Türkiſche Erfolge
Konſtantinopel 8 Mai Na

achrichten aus

im Kaukaſus
nanmirnenM tvertre

Privatnach aus Erzerum haben die türkiſchen

Truppen kräf Jh in 1 9 e 9ung v G ſip
W

G n r r rufſf hen an gen ne DOGWlCI U lll l I her lnre ch Hen a Wvurdel ch Ha Ka rn Jajſfan u eDie Reſtmannſcha
W T Konſtantinopel 8
t J a J r r4 44 c un ag ken

im Roten Meere mit ſeinen Offizieren
ſchaften im ganzen 49 Mann in Elola angekommen

racht

t der Emden
Mai Kapitänleutnant

v Marſche von ElewetfMannund



aDer Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 8 Mai
Liban genommen Bisher 70 000 Gefangene inGalizien

W T Großes Hauptquartier 8 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Vor Zee

brügge brachten unſere Küſtenbatterien geſtern abend
einen feindlichen Zerſtsörer zum Sinken Auf dem
größten Teil der Front fanden die üblichen Artillerie
kampfe ſtatt die ſich an einzelnen Stellen ſo bei Ypern
nördlich Arras in den Argonnen und auf den Maas
höhen zeitweiſe ſteigerten Zu Jnfanteriekämpfen kam
es nur in den Vogeſen Hier griffen die Franzoſen
unſere Stellungen bei Steinabrück beiderſeits des Fecht
tales nach ſtundenlanger Artillerievorbereitung abends
an Sämtliche Angriffe ſcheiterten unter ſtarken Ver
luſten für den Feind

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz Unſere gegen
Libau vorgehenden Truppen ſetzten ſich in Beſitz
dieſer Stadt Hierbei fielen 1600 Gefangene zwölf
Geſchütze und vier Maſchinengewehre in ihre Hände

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Die Verfolgung des geſchlagenen Feindes durch die Armeegruppe
Mackenſen und die anſchließenden Verbündeten iſt
anch geſtern von einigen erfolgreichen Nachhntkämpfen
abgeſehen in ſtetem Fluß geblieben Unſere Vor
truppen haben am Abend bereits den Wislok in Ge
gend Krosno überſchritten Das gemeinſame Handeln
aller beteiligten Heeresteile im Vorwärtsdrängen führte
zum Abſchneiden nicht unbeträchtlicher ruſſiſcher Kräfte
wodurch die Geſamtzahl der ſeit dem 2 Mai anf
dem galiziſchen Kriegsſchauplatz gemachten Gefangenen
bis jetzt anf etwa 70 000 geſtiegen ſein dürfte Allein
wurden den Ruſſen 38 Geſchütze darunter neun ſchwere
abgenommen Oberſte Heeresleitung

in engliſcher zerſtörer vernichtet

Amtlicher Bericht des deutſchen Admiralſtabes

W T Berlin 8 Mai Am 7 d M wurde
vor Zeebrügge der engliſche Zerſtörer Maori durch
das Feuer unſerer Küſtenbatterien zum Sinken ge
bracht Der Zerſtörer Erniſader der zurUnterſtühung heranzukommen ſuchte wurde gezwungen
ſich znurückzuziehen nnd ſeine ansgeſetzten Rettungs
boote im Stiche zu laſſen

Die ganze Beſatzung des Maori ſowie die Boots
bhemannung des Cruiſader wurden von unſeren Fahr
zeugen gerettet und nach Zeebrügge gebracht im ganzen
ſieben Offiziere 88 Mann

Bei dem Vorgehen unſerer Truppen gegen Liban
haben unſere Oſtſeeſtreitkkräfte den Angriff durch Be
ſchießung von See nunterſtützt

Der ſtellvertretende Chef der Admiralität
gez Behncke

e 3hhKriege Frühlingsfahrt auf der Weichſel

Von Hans v Stegmann
oken Wer wußte bis zu der Siegesnachricht Mitte

November in Deutſchland etwas von Wloclawek
Der Zug der von Thorn am Abend abgehend über die

Grenzſtation Alexandrowo die in den Gebäuden der ruſ
ſiſchen Zollbehörden 1500 leicht Kranke aufgenommen hat
an die Front bei Lowicz und Skierniewice fährt trifft

Aus dem finſterentief in der Nacht in Wloclawek ein
Wagenabteil auf den finſteren Bahnſteig
der Taſchenlampe wird die Liebesgabenkiſte endlich im

gefunden Unter Führung eines Land
ſturmmannes und einem Panje aus der Verpflegungs
ſtation als Träger für das Gepäck geht es nach der Kom

te

Beim Licht

pad wagen

nvuntut Wö bie Schlufrrtn Hotelzimmer in Empfang genommen werden
Jm Hotel trotz Krieg und vorgerückter Stunde noch

Betrieb wie der Berliner ſagt Militärbeamte der
Herr Adjutant der ſtädtiſchen Polizei in ſtattlicher

fangſchnurgeſchmückter Uniform und allerlei ſtädtiſche
Größen ſeiern bei Klavier und Geige mit Sekt und
Ungarwein irgend ein Feſt

Auf die durch allerlei gut deutſche Lieder die immer
wieder mit neuer Begeiſterung angeſtimmt werden und
zu den Schlafräumen heraufſchallen verkürzte Nachtruhe
folgt ein ſtrahlender Sonntagsmorgen Der kleine
Perſonendampfer der auf dem mächtigen Weichſelſtrom
uns nach Plock bringen ſoll fährt erſt um 10 Uhr ab
Alſo noch einige Zeit zur Beſichtigung der anſehnlichen
Stadt von ungefähr 60 000 Einwohnern Auf einem

n Platz vor der ruſſiſchen Kirche mit goldglänzen
n Kuppeln ſammelt ſich eine Landſturmkompagnie die

r Nacht mit uns eintraf Die breiten Stvaßen an
deren Ecken militäriſch grüßend in einer Art Pompier
Uniform die Untergebenen des Herrn Adjutanten von
heute Nacht ſtehen ſind belebt von Kirchgängern meiſt in
ſtädtiſchem Sonntagsanzug Ganz aſiatiſch wirken aber
die Bettler die in Scharen in der Sonne vor den Türen
der zahlreichen großen und kleinen Kirchen ſtehen und
hocken Der Momentapparat findet reiche Ausbeute
Ein alter Mann mit zwei langen Roſenkränzen die ihm
bis tief über den Gürtel des alten Pelzes herabreichen
ſieht aus wie ein indiſcher Büßer Andere alte Männer
kommen vor die Kirchtür mit einem Kopftuch angetan
wie daneben die Mütterchen ebenſo wie dieſe monotone
Gebete murmelnd und die Hand um kleine Gaben bit
tend vorgeſtreckt nur an den Bartſtoppeln ihr Ge
ſchlecht verratend Von den alten rotgedeckten und in
ihrem gelben Anſtrich in der Frühjahrsſonne ſtrahlenden
Wohnungen der Domherrn Wloclawek iſt Biſchofsſitz

führt ein Gang durch den Garten der die Kathedrale
umgibt An dem Pförtchen ſteht ein uralter Bettler mit
herrlichem Charakterkopf und wenn es glückt kommt er
auf dieſelbe Momentaufnahme wie ein Trupp junger
Geiſtlichen die in ſtrahlend weißen Chorhemden dem
mächtigen fünfſchiffigen Backſteinbau zuſchreiten der
dicht angefüllt von Andächtigen unter denen auch viele
Feldgraue Auf der Kanzel predigt ein junger Mann
in Ausdruck und Gebärde lebhaft wie ein Südländer der
echte Pole Die Kathedrale iſt gutfarbig renoviert im
Stil der Hochgotik zu deren Zeit ſie entſtand als Wloc
Ilawek an Bedeutung als Biſchofsſitz mit Gneſen und
Poſen wetteiferte und das alte Nationalheiligtum
Tremeſſen ſchon überflügelt hatte Wir wollen die An
dacht nicht ſtören und treffen beim Ausgang einen hohen
kirchlichen Würdenträger der im feſtlichen Zylinder mit
großem goldenen Kreuz an farbigem breitem Band unter
dem koſtbaren Pelz den Dom betritt um die Predigt des
jungen Amtsbruders zu hören War es etwa der
Biſchof ſelbſt deſſen weißſchimmerndes Palais herrlich an
der Weichſel liegt Die Bettlerſcharen die ſelbſt
perſtändlich von den Almoſen der Vorübergehenden er
halten werden und noch nichts von Alters und Jnva
lidenverſicherung wiſſen der ſonnen und weihrauch
durchflutete hohe Dom die Scharen der Geiſtlichen Alles
wirkt eigenartig zuſammen

An der Uferſtraße aber wo der kleine Perſonen
dampfer liegt der uns nach Plock führen ſoll und eine
dichte Schar von Neugierigen ſteht wo eifrige Jungen
ſchlechte Anſichtskarten anbieten und die Landſturmleute
den Zugang freihalten ergreift uns ganz wieder die
Wirklichkeit Wir ſind im Kriege je mächtigen Waſ
ſermaſſen die uns von dem bewaldeten jenſeitigen Ufer
trennen das an das Elbufer bei Dresden erinnert kom
men von den Karpathen her oder aus den Sümpfen des
Bug Narew und Bober wo ſie ſich mit manchem
Tropfen Blut miſchten der freilich von der gelbenfarbe bald verſchlungen wurde Der faſſagrerver ehr

mit dem kleinen Dampfer iſt erſt vor wenigen Tagen
von der Heeresverwaltung eingerichtet bis dahin mußte
man die großen Fracht und Schleppdampfer benutzen die
von Thorn frühmorgens abfahrend Wloclawek erſtabends erreichten um am a

n Morgen von dort die

für Gie ieiephönicy vrſtell

mühſame Fahrt ſtromauf fortzuſetzen mit Gütern aller
Art beladen im tau mächtige Kähne mit allerlei
Kriegsgerät Der Schiffsführer unſeres Dampfers
ein 5 el webel der Landwehr und ein K äm der auch
im Frieden zwiſchen Warſchau und Danzig

ifeln daß wir den ſchen frül roßen
mpfer bei dem hohen Waſſer nholen

werden Die Legitimationen der Militärper auch
der Offiziere ſind geprüft die wenigen Ziviliſten darunter ein ſart patſchuliduftendes Mägdlein und ein etwas

übernächtigter Herr aus der fröhlichen Tafelrunde von
heute Nacht haben ihren mäßigen Obolus für die Fahrt
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bis Plock entrichtet und vorwärts geht s auf dem mäch
tigen Strom unter dem lachenden Himmel weiter hinein
in Feindesland Allmählich wird das rechte Ufer an
dem wir entlang fahren immer ſteiler der Wald hört auf
und in pittoresken Formen fallen die gelben Lehmwände
ſteil ſtellen weiſe 50 100 Meter hoch zur Weichſel herab
Da und dort ein Gehöft eingebettet in eine Schlucht die
Bäume grüßen mit erſtem Frühlingsgrün herüber und
die Schlehdornbüſche leuchten weiß

Ein deutliches Wahrzeichen daß auch hier auf dem
Waſſer gekämpft wurde ſind die verſenkten Dampfer
teils ruſſiſche die man den vorrückenden Deutſchen nicht
überlaſſen wollte teils deutſche die in den Grund ge
ſchoſſen wurden oder auf Minen aufliefen Trauri
ragen die dünnen ſchwarzen Schornſteine und wohl auch
einmal eine weiße Kommandobrücke aus den erdfarbenen
Fluten Das linke Ufer iſt ganz flach wo ein höher ge
legenes Ackerſtück ſichtbar wird hat es die ſchwarze Farbe
des Niederungsbodens An einzelnen Stellen ſtehen
Erdhütten halb ins Waſſer verſunken Sie dienten wohl
Jägern die hier im Frieden auf die zahlloſen Enten und
anderen Waſſervögel jagten oder den Fliſſaken die in
ſolchen Hütten auf ihren Traften auch auf unſeren
Strömen hauſen Die unendliche Menge geflößten
Holzes die ſonſt die Weichſel aus den Karpathen und
den polniſchen und ruſſiſchen Wäldern talwärts trägt
fehlt in dieſem Jahr natürlich Der Holzhandel liegt
wie ſo vieles ganz darnieder und den großen Schneide
mühlen in Bromberg und anderwärts feblt das Roh

Jm Geſpräch über all dieſe Dinge
Dobrzyn gekommen einem kleinen Städtchen das hoch
am Rande des Hochplateaus um einen der mächtigen
Lehmberge gelagert iſt die hier Formen zeigen wie der
Königſtein und die ſächſiſche Schweiz freilich unbewaldet

rinüure i
ind wir bis

und halb ſo hoch Hier ſaßen einſt noch ehe der
deutſche Orden wach dem Oſten kam die Ritter vom

Orden Chriſti der um 1220 von Herzog Konvad von
Maſowien gegründet und mit Schloß Dobrzyn belehnt
wurde Sie wollten wie die Schwertritter in Livland
den Kampf mit den heidniſchen Preußen und Litauern
aufnehmen die das fruchtbare Maſowien bedrängten
Als ſie ſchon 1224 von den Preußen beinahe vernichtet
waren berief Konrad die Deutſchritter in die ſchon 1234
die Dobriner Brüder aufgingen Nicht einmal eine
Säule zeugt von vergangener Pracht ebenſo wenig wie
auf jenem anderen Lehmhügel an der Oder auf dem da
mals der mächtige Biſchof von Lebus reſidierte deſſen
Einfluß vom Rieſengebirge bis Pommern reichte

Bald hinter Dobrzyn glänzt in der Ferne Plock in der
Nachmittagsſonne Die alte Hauptſtadt Maſowiens
deſſen Herzöge aus dem Piaſtenſtamm ſich ihre Selbſt
tändigkeit bis 1526 bewahrten liegt hoch über der

ichſel auf dem auch hier ſteil abfallenden Rand der
fruchtbaren Hochebene Weithin leuchtet die vergoldete
Kuppel der ruſſiſchen Kirche die der Gouvernementsſtadt
nicht fehlen darf Von glänzenderen Zeiten aber er
zählen die hohen Türme der Kathedrale ruhen doch
unter zwei polniſche Könige aus der früheren
Piaſtenzeit Die mittelalterlichen Warttürme ſchauen
trotzig auf die 800 Meter lange Schiffsbrücke herunter

die die Niemczi vor einigen Wochen über die polniſchWeichſel ſ zum Erſatz die zerſtörte i g
Brücke on dem einſt bl Handel von Plock
von wo beſonders vor den Getreideſchutzzöllen in
Deutſchland ein mächtiger Export aus Maſowien der
Kornkammer Polens die Weichſel hinabging zeugen die
ayben roten Kornſpeicher die den ſteilen Abhang
rönen

Die Uferſtraße an der unſer Dampfer r ge
landet iſt ſchmal und angefüllt von allerlei Militär
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eſpannen die die Vorräte aus den Frachtdampfern in
Empfang nehmen Gonlaſch und andere Kanonen wer
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den ausgeladen und die Feldgrauen denen man anſieht t

daß ſie in Plock nach Monaten zum erſten Mal wieder
in etwas kultiviertere Umgebung kamen freuen ſich an
den flinken Roten Kreuz Schweſtern die ſich auf den
ſchrägen Dächern der Lazarettſchiffe bewegen als ob ſie
nie wo anders gewohnt hätten Noch ein Blick auf die
mächtigen Weichſelkähne mit Korn und Konſerven die
die Ruſſen im letzten Augenblick ehe ſie die Stadt räum
ten verſenkt und dann die Treppen hinauf unter
ſchwellenden Kaſtantenknoſpen um den Blick von der
Terraſſe vor der Kathedrale weit ſchweifen zu laſſen
über den mächtigen Strom nach Südoſten wo Warſchau
liegt und über die weite Ebene im Süden wo in weiter

ig Ferne die Bzura und Rawka die deutſchen Helden von
denen trennt die ſich noch die Herren Polens nennen

Von dieſer Stelle ſahen vor 900 Jahren die erſten
Piaſten in das weite Polen zu ihren Füßen dem ſie erſt
vor kurzem das Chriſtentum gebracht hatten und das
ſpäter von endloſen Bruderkämpfen zerriſſen die wech
elnde Beute Stärkerer werden ſollte

Gedanken im Felde
Am 12 Februar fiel in der Champagne der Pro

feſſor an der Gießener Oberrealſchule und Landwehr
leutnant Dr Albert Klein Er hatte aus dem Felde
Briefe in die Heimat geſchrieben die zu den perſön
lichſten und gedankentiefſten gehören die unter den Feld
poſtbriefen bisher bekannt geworden ſind Der Gießener
Univerſitätsprofeſſor Dr Meſſer bereitet eine Veröffent
lichung dieſer Feldpoſtbriefe vor im nächſten Heft der
bei Eugen Diederichs in Jena erſcheinenden Monats
ſchrift Die Tat werden eine Anzahl Stellen daraus
wiedergegeben in denen der nachdenkliche Betrachter all
das Große und Schwere das der Krieg im Gefolge hat
mit ſchöner Klarheit zum Ausdruck bringt Wir geben
r von dieſen Gedanken im Felde in folgendem

wieder
Jch frage mich immer wie einem der Frieden vor

kommen mag wenn man denn beſtimmt ſein ſollte in
ihn zurückzukehren Jch glaube ſo güterreich daß man
anfangs aus dem Erſtaunen nicht herauskommt ch
glaube als eine fortgeſetzte Orgie des Luxus der Be
haglichkeit des Komforts der Ruhe und Sicherheit Dieletztere iſt es ja am meiſten was einem ſier fehlt

nicht Eſſen und Trinken nicht Bücher Das alles haben
wir Aber der lange Atem des über ſich ſelbſt Ver
fügenkönnens welches einen Zuſtand der Ruhe voraus
ſetzt daran mangelt s Man ſieht über die nächſten 24
Stunden nie hinaus Wollte Gott daß wir Euch wenigſtens das Glück zu ruhen und Jhr ſelbſt zu ſein er
kämpfen

Du ſollteſt ſehen wie unſere Leute nachdem ſie
geſtern das Notwendige gebaut den Erdhöhlen ummit dem Regiment zu reden heute das gierliche anfügen
Moosbeete mit weißem Kalkſtein verziert in 7 von
Kreuzen Herzen u ähnl die unſere Kompagnienummer
oder das Eiſerne Kreuz eingeſetzt tragen uſw Da kommt
in den engen Grenzen die hier geſetzt ſind der Zier
und Putzſinn faſt ein allzu niedlicher Sinn unſeres

leutsehrosfe
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Volkes ſo hübſch zum Vorſchein und dahinker ſteht vo
auch Größeres die ganze Friedenstüchtigkeit die e
Volk und die beſonders unſer Volk in den letzte
40 Jahren ſo reich und mächtig gemacht ha
daß all die Meute uns neidet Tätigkeitstriet
der ſich nicht zu geruhen weiß mit dem kleinſteMittel auszukommen ſcharfer Blick für das was un

wie es getan werden ſoll 4Wir haben ſin dieſer Nacht noch ſtrammer gewagh
als ſonſt und ich ſelbſt bin vier Stunden auf den Beine
eweſen Das hat ja nun an und für ſich ſeinen großer

Reiz wenn man in irgendeinem Beobachtungslog
ſitzt hört die Leute unſere heimatliche Sprache reden
ihre Sorgen und Hoffnungen kundgeben und hat vo
ich das leiſe Schimmern der Birkenſtämme oder wen
man aufblickt über ſich das Gezack und das Greifen de
Kiefern und der blätterleeren Laubbaumäſte die e
ſonderbares Stück blauſchwarzen Himmels mit ſeiner
Sternen ausſchneiden Dazu dies harſche kräftige Win
terwetter und der Himmelslichter ſtarker reiner Glay

das bewegt Dich tief
Geſtern war ich ſonderbar erſchüttert als ich Ge

legenheit hatte einen Transport Gefangener zu ſeher
und mit einem von ihnen einem Kollegen Altphilologey
aus Vigeac zu ſprechen Ein ſo offener intelligente
Menſch ſo gut mliitäriſch erzogen wie die ganze Geſell
ſchaft die bei ihm war ſo furchtbar das Aushalten das
ihnen im Feuer der Maſchinengewehre démoralisany
nannte er es beſchieden geweſen war er ſtellte mir recht
den Widerſinn des Krieges vor Augen Wie gern dachte
ich wäre man mit dieſen Menſchen Freund die einem ſe
nahe ſtehen nach Erziehung Lebensart Gedankenkreis
Jntereſſen Wir gerieten bald in ein Geſpräch über
ein Rouſſeaubuch und fingen als alte Philologen an zy
disputieren Er ſah das Band im Knopfloch und als
er erfuhr daß es la croix de fer ſei Felicitation ſagte
er gleich das funkelnde Jntereſſe am bunten Bändchey
ſchien mir recht Indre dic gpd rührend

Durch peye inſtere Tale ſind Beethoven ſind
Goethe ſind Nietzſche geſchritten der König der
Schrecken hat ihre Seelen geküßt und hat ſie nicht bloß
dumpf fühlen laſſen nein er hat ſie gezwungen das
Schrecken das Bangen ſich zur höchſten Klarheit zur
geſtalteten Kundgabe zu bringen Und doch was iſt ihr
letztes Dartun auch wo ſie mit durchbohrter Bruſt zu
ſinken ſcheinen Jaſagen Jubel Jauchzen das
große nicht bloße Verzeihen ſondern es nicht anders
haben wollen als es war Mit Ehrfurcht erfüllt mich
die Möglichkeit die an jedem Geſchehen jedem Sein
egeben iſt es direkt äſthetiſch aufzufaſſen oder es in
einen äſthetiſchen Zuſammenhang einzuordnen Selbſt
wenn wir im Grauen der Nacht zum Gefechte ziehen von
allen Aengſten umtoſt ſo berührt mich flüchtig nur im
Moment des Erlebens aber unverlöſchbar ausgeſtaltbar
fürs Erinnern die grauſige wilde Schönheit der Szene
Und wie unerſchöpflich reich bietet ſich das Einfachſte
dar die karge Landſchaft die Wüſte das eingeführte
Licht Rembrandt welches Spiel kann darin liegen
welches Erz welche Würde Ganz abgeſehen von der
Jntimität mit der äſthetiſche Eindrücke in unſer Jnner
ſtes ſchleichen mit nichts vergleichbar in der Wirkung
von tiefſtummem Schmerz und höchſtem Jubel die ſie mit
ſich führen ſo ſtark oft daß man ſich Auflöſung und Tod
erſehnt um in dieſer Fülle zu ſterben zu dieſer Fülle
ſelbſt zu werden Muſik Und wenn ich an die eigne
Entwicklung denke gerade an manches in den letztenJahren Erlebtes wenn ich ſehe daß Läuterung Vervoll
kommnung ja Heiligung der Berg ſein ſoll ſein will
auf den ſie zugeht ſo ſage ich eine Welt in der mir
dies und anderes zuſtößt in der darf auch mein So und
Sofühlen meine Religioſität leben nicht als Fazit eines
Kalküls ſondern als innerſte Notwendigkeit und Mark
des kleinen Daſeins Mehr verlange ich nicht auch
ich laſſe den Peſſimiſten das Recht die Welt ſo elend zu
finden wie möglich und ihr zu fluchen der trockenen
Geſchäftsſeele das Recht ſie als ein Hin und Her von
Verluſt und Gewinn zu errechnen aber ich darf dann
fordern daß man auch das Meine reſpektiere und mich
ſoll es ſein fallen laſſe den Blick der Liebe auf die Zu
rückbleibenden gerichtet Das iſt mein Wunſch und An
liegen daß Du den großen Sinn in dem Du bis jetzt
den Krieg miterlebt haſt auch weiter zeigſt wenn Dir
und mir das Schlimmſte paſſieren ſollte Dann erſt
recht Und ich weiß Du wirſt es denn Dein Grundgeſetz
iſt Frommſein und das Hoffen auf die Welt in der wir
uns wiederfinden uns und die Gefreundeten Heliebten
wiederfinden die uns den Weg ſchon bereit haben
Das iſt unſere Religion tapfer ſein viel erlebend ohne
daß wir dafür Lohn haben wollen

Kriegstheater
Die Newyorker Staatszeitung vom 17 4 bringt

eine luſtige Reihe von amerikaniſchen Theateranzeigen
in zeitgenöſſiſcher Auslegung der folgende Beiſpiele
entnommen ſeien

Jmmer feſte druff

t in StreetDie FledermausEngland das ſich nur im Dunkeln wohlfühlt und

das Licht ſcheut
Der Veilchenfreſſer

Die deutſchen Barbaren
Annoncieren verlohnt R

Aber nit Lord Kitchener
Die Lüge

Die amtlichen Meldungen
don Paris

Alize im Wunderland
Die Alliierten an den Dardanellen

Des Doktors

von Petersburg Lon

Dilemma
Jch werde die beſte Gepflogenheit von Nationen

in der Neutralitätsfrage befolgen indem ſch die
Ausfuhr von Waffen oder Munition irgendwelcher
Art aus den Vereinigten Staaten verbiete Wil
ſon Februar 1914

Jnnerhalb der Linien
Achtmalhunderttauſend
Deutſchland

Die ewige Stadt
Konſtantinopel

Die Seifenblaſe
Joffres Offenſive

Kriegsgefangene in

Erfahrung
Was die alliierte Flotte bei den Dardanellen ge
wonnen hat

Das einzige Mädel
Die Tochter des Kronbrinzenpaares

Das Geſetz des Landes
Der allmächtige Dollar

Hahn und Bär
Von Weſten der Hahn

Kräht wild uns an
Von Norden der Bär
Brummt hinterher

Wir werden uns wehren
Mit Ehren

en den voll Verdrußer noch einmal Schläge haben muß
Gegen des Bären zottige Bruſt
Mit Herzensluſt

O dürft ich s erleben könnt ich es ſchaunWie man die Tatzen die an ernart
Womit er ſo weithin greift und pactVom überfreſfnem Leih ihm hackt

Wie man die Brüder die ex zerbeißkJhm aus dem knirſchenden Kachen reißt
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